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Für unſere Flotte.
Nach dem Abſchluß der diesjährigen Flotten

übungen in der Oſtſee, die in dieſem Jahre be
ſonders groß zur Erprobung der Kriegstüchtig-
keit unſerer Marine angelegt waren, hat der
Kaiſer an den kommandirenden Admiral v. d.
Goltz ein Schreiben gerichtet, das alle Ange-
hörigen der Marine und darüber hinaus alle
Vaterlandsfreunde mit großer Befriedigung er
füllt. Die hohe kaiſerliche Anerkennung gilt den
Fortſchritten auf taktiſchem und ſtrategiſchem
Gebiete und beſonders der Vollkommenheit, die
in dem Zuſammenarbeiten der Schiffe einer
Diviſion erreicht worden iſt. Nichts wäre aber
verkehrter, als wenn man hieraus die Berechtigung
zur äußerſten Sparſamkeit an unſerem Marine-
etat herleiten wollte. Die gute techniſche Durch
bildung der Flotte, die bei den Manövern erprobt
wurde, genügt nicht der Werth der Marine
hängt weſentlich von der Kraſt und der
Schnelligkeit ab, mit der ſie für' bedrohte deutſche
Jntereſſen im Auslande aufzutreten vermag,
d. h. zugleich von der Zahl der Schiffe, über die
wir verfügen.

Man denke an den Bürgerkrieg in Chile, an
die braſilianiſchen Wirren, an die oſtaſiatiſchen
Händel; faſt allenthalben konnte eine anſehnliche
deutſche Seemacht erſt ſehr ſpät auftreten und
wenn auch in keinem Falle bisher etwas ver
ſäumt wurde, ſo hat ſich doch das Bedürfniß
einer ſtärkeren Beſetzung auswärtiger Stationen
und überhaupt einer größeren Verwendung
deutſcher Schiffe ſür das Befahren der Meere
deutlich gezeigt. Hierbei kommt nicht allein der
raſche Schutz etwa bedrohender deutſcher
Jnterreſſen in Betracht je beſſer ſich unſere
Flagge im Auslande zeigen kann, um ſo mehr
gilt unſer Anſehen bei fremden Völkern, und
das wirkt auf unſere materiellen Jntereſſen im
Handelsverkehr günſtig zurück. Ferner kommt
der Dienſt für unſere Kolonien hinzu, deſſen
Anſprüche ſich erweitert haben. Aber das
alles iſt noch gering gegenüber der Möglichkeit,
daß Deutſchland ſelbſt einmal in kriegeriſche
Verwicklungen gerathen kann. Dann werden
wir namentlich außer unſerer Küſtenvertheidigung
ſchnelle Kreuzer bedürfen, die den Handels
ſchiffen der feindlichen Macht zu Leibe gehen
und verhindern, daß uns durch die feindlichen
Schiffe der ganze Schiffsverkehr vollſtändig
lahm gelegt werde.

Der Ausbau unſeres Flottenplans hat ſich
in den letzten Jahren ſehr verlangſamt. Schuld
daran waren anderweitige ſtarke Anforderungen
des Reichsetats, aber zum Theil auch unſachliche
Motive, die namentlich im letzten Reichstage
zur Ablehnung der nothwendigen Neubauten
führten. Die daraus folgenden, für zahlreiche
Arbeiter ſehr betrübenden Störungen des Werſt
betriebes, ferner Thatſachen wie die, daß beim
Ausbruch des vſtaſiatiſchen Krieges nur ein oder
zwei kleine Kanonenboote zur Stelle ſein konnten,
endlich die Anſtrengungen, die andere Nationen
in dem Bau ſchnellfahrender Kreuzer machen,
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſter.
(6. Fortſetzung.)

Auf den erſten Blick erkannte Aruſcha den
Deutſchen wieder. Jhr Herz erbebte bei ſeinem
Anblick in Furcht und auch in froher Hoffnung.
Bernhard unterhielt ſich freundlich mit ihrem
Vater, während Ben Mohamed, in finſterem
Schweigen ihm zur Seite dahinſchritt. Einen
Freund ihres Vaters konnte Ben Mohamed nicht
als Feind betrachten und behandeln. Die Be
ſorgniſſe Abdullah's waren daher überflüſſig.
Der Reiſende ſtand gleichſam als Gaſtfreund
ihres Vaters unter deſſen Schutz, und wenn
Ben Mohamed Böſes im Schilde führte, ſo
mußte er jetzt, da er die Freundſchaft zwiſchen
Bana Said und dem Deutſchen ſah, ſeine feind
ſeligen Pläne aufgeben. Dennoch nahm ſich
Aruſcha vor, ſcharf Obacht zu geben, ob dem
e Gefahr drohe, und wenn dies der

all war, ihn auf irgend eine Weiſe zu benach
richtigen.

Jetzt war der Zug auf dem freien Platz vor
dem Hauſe Ben Mohamed's angelangt. Die
Träger ließen die Verwundeten nieder, und die
Laſten wurden zur Erde geworfen. Ben Moha-
med gab Befehl, daß die Verwundeten in einigen

haben dahin geführt, daß die Anerkennung der
Nothwendigkeit der Vermehrung unſerer Marine
in weite Kreiſe gedrungen iſt.

Das die Finanzlage des Reichs gewiſſe
Schranken auferlegt, ſoll gewiß nicht beſtritten
werden. Es wäre aber doch nur das Aller-
nothwendigſte, wenn ſich, wie es heißt, die
Marineverwaltung im neuen Etat auf die
Forderung von einem großen Panzer- und drei
kleineren geſchützten Kreuzern beſchränken würde.
Erfreulicherweiſe zeigt ſich bis in die freiſinnige
Preſſe hinein ein viel beſſeres Verſtändniß als
ehedem für die Aufgaben und die Vortheile
unſerer Marine. So ſchrieb kürzlich ein frei
ſinniges Blatt, daß nichts verfehlter wäre, als
wenn man die Entſcheidung ausſchließlich von
Sparſamkeitsrückſichten abhängig machen wollte,
und daß wir mindeſtens eine kleine Anzahl neuer
Hochſeekreuzer haben müßten. Man darf des
halb zuverſichtlich hoffen, daß unſere Flotte in
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion beſſer als
in der letzten zu ihrem Rechte kommen werde!

Zur Thorner Kaiſerrede.
Der Text der Thorner Rede des Kaiſers

iſt, wie dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben wird,
deshalb im „Reichsanzeiger“ nicht veröffentlicht,
weil dieſer Text dem Reichskanzler bisher ſeitens
des Civilkabinets des Kaiſers noch nicht zu
gegangen iſt. Jndeß hat am Donnerſtag der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
in Rom inten entgegengenommen.

Die konſervative „Thorner Preſſe“ ſchreibt,
der „Reichsanzeiger“ theile deshalb die Rede des
Kaiſers nicht mit, weil dieſelbe improviſirt
war, und demzufolge auch kein autentiſcher Text
zu beſchaffen iſt. Vom Wolff'ſchen Telegraphen
Bureau ſei die kaiſerliche Rede nicht nach eigenen
Aufzeichnungen, ſondern nach den Stenogrammen
der Thorner Blätter verbreitet worden, die be
kanntlich unvollſtändig ſeien. Deshalb ſei es
auch nicht befremdend, wenn der „Reichsanzeiger“
Bedenken trage, die kaiſerliche Rede nach dem
Wortlaut der Wolff'ſchen Telegramme wiederzu-
geben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer empfing am

Freitag in Rominten den Chef des Militär
kabinets zum Vortrag. Der Kaiſer wird noch
bis gegen Ende der Woche dort verweilen und
ſich dann von Rominten nach Hubertusſtock be-
geben. Am 12. oder 13. Oktober dürfte der
Kaiſer wieder im Neuen Palais bei Potsdam
eintreffen.

Prinz Hermann zu Weimar feierte
am Sonntag ſein 50jähriges Dienſt-
ju biläumſ als Offizier der württembergiſchen
Armee, der er als General a la suite des Drag.
Regts. König Nr. 26 angehört.

Die Ernennung des Fürſten Hatzfeldt-
Trachenberg zum Oberpräſidenten von
Schleſien wird jetzt im „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht.

Herrn v. Koszielski iſt, nach der „Voſſ.
Ztg.“, ſeine Lemberger Rede über die Einheit

lud Bernhard ein, in ſein Haus einzutreten.
Dieſer aber ſah zuerſt nach ſeinen Leuten,
ſorgte für ein ordentliches Lager der Ver
wundeten und empfahl den Askaris und den
Trägern die größte Vorſicht; ſie ſollten ſich ſtets
beiſammen halten urd den Platz vor dem Hauſe,
der ihnen als Lagerſtätte angewieſen war, nicht
verlaſſen. Dann folgte er Ben Mohamed und
Bana Said in das Haus, erfreut, eine ſo freund
liche Aufnahme gefunden zu haben.

IV
„Weißt Du Bana,“ ſagte Juſſuf am Abend

zu ſeinem Herrn, als ſich dieſer zur Ruhe be-
geben wollte, „wer außer unſerem Freunde, dem
Bana Said, noch in der Boma Ben Mohameds
weilt

„Nun,“ entgegnete Bernhard lächelnd, „ich
denke, Dein Freund und Landsmann Abdullah
wenigſtens habe ich ſein ſchwarzes Geſicht vorhin
in der Halle geſehen, in der ich mit Bana Said
und Ben Mohamed zu Nacht ſpeiſte.“

„Abdullah iſt ebenfalls hier, aber ſeinetwegen
würde ich Dich nicht gefragt haben, Herr.
Was ſagſt Du aber, wenn ich Dich verſichere,
daß Bana Seid eine ſchöne Tochter mit hierher
gebracht hat

Bernhard, der ſich bereits auf ſein Lager aus

aller Polen vom Kaiſer ſehr verübelt
worden.

Der italieniſche Botſchafter Graf Lanza
iſt nach Berlin zurückgekehrt.

Als Nachfol ger des nach Liſſabon ver-
ſetzten bisherigen preußiſchen Geſandten in
Weimar, v. Derenthalb wird der Geh. Legations-
rath Raſchdau genannt. Eine Entſcheidung ift
jedoch noch nicht getroffen.

Die Rücktrittsabſicht des Gouver-
neurs von Deutſch-Oſtafrika, Frhrn. v.
Schele, die mit dem gewünſchten Wiederein-
tritt in die Armee motivirt wurde, wird aber
mals dementirt. Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt,
Frhr. v. Schele habe bisher noch keine Rück-
trittsgedanken geäußert. Es ſei allerdings nicht
ausgeſchloſſen, daß Herr v. Schele vielleicht
Ende dieſes Jahres nach zweijährigem Auf-
enthalt in Oſtafrika, mit Urlaub nach Deutſch
land kommt, doch ſteht auch dies noch nicht feſt.

Für die Landtagserſatzwahl in
Elbing- Marienburg hat ſich Verwaltungs
gerichtsdirektor Döring, der ſeitens der
Konſervativen Marienburgs aufgeſtellt iſt, zur
Uebernahme der Kandidatur bereit erklärt.

Ein an die Tabaksberufsgenoſſen-
ſchaft gerichteter Fragebogen ſollte nach
einigen Blättern nicht nur ſozialpolitiſche Zwecke,
ſondern auch ſteuerliche Frageſtellungen be-
abſichtigen. Dieſe Vermuthung iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, vollkommen un
vegründet.

Eine Bern fs- und Gewerbezähluug
iſt im Deutſchen Reiche für das nächſte Jahr in
Ausſicht genommen und ſollen dem Bundesrath
dahingehende Beſtimmungen zur Genehmigung
bereits zugegangen ſein.

Zur Sonntagsruhe in der
Jnduſtrie. Der größere Theil der in Aus-
ſicht genommenen Ausnahmebeſtimmungen für
die Sonntagsruhe in der Jnduſtrie iſt dem
Bundesrathe nunmehr zugegangen. Es ſtehen
nur noch die verſchiedenen Gewerbe aus, welche
in die Gruppe XII „Nahrungs und Genuß-
mittel“ eingefügt ſind. Hier allerdings kommt
eine ganze Anzahl von Gewerbszweigen in Be
tracht. Es ſind u. A. Ausnahmebeſtimmungen
vorgeſehen für die Zuckerinduſtrie einſchließlich
der Raffinerien, die Spiritusraffinerie, die
Brauereien, die Zichoriendarren. Jedoch auch
hierfür ſind die Vorarbeiten ſoweit vorgeſchritten,
daß die Einbringung der betr. Beſtimmungen
an den Bundesrath nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen wird.

OeſterreichUngarn. Der Budgetaus-
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation erklärte in der
Spezialdebatte über das Extraordinarium
des Heeresbudgets der Kriegsminiſter
General v. Krieghammer, für die Armee ſei die
Pulverfrage abgeſchloſſen, keine Verſuche in dieſer
Richtung ſeien mehr nothwendig bei der Marine
dagegen, die für ihre ſchweren Geſchütze anderer
Pulvergattungen bedürfe, ſeien die erforderlichen
Prüfungen noch im Gange. Nach unweſentlicher
Debatte wurde das Extraordinarium des Heeres
budgets nach der Regierungsvorlage unverändert

geſtreckt hatte, fuhr empor.
Saids iſt hier rief er.
Sanſibar geſehen haben

„Dieſelbe, Herr. Freilich habe ich ſie noch
nicht geſehen, aber Abdullah hat es mir geſagt.
Aruſcha ſoll das Weib Ben Mohameds werden.“

„Unmöglich!“ rief Bernhard jetzt vollſtändig
emporſpringend. „Dieſer finſtere Araber, den
ich nicht über den Weg traue, ſoll die ſchöne,
liebliche Aruſcha in ſeinem Frauengemach ge-
fangen halten Mit ſeinen anderen Weibern und
Sklavinnen zuſammen Rein, nein, ein ſolches
Loos kann Bana Said, der ein aufgeklärter,
kluger und redlicher Mann iſt, ſeiner Lieblings
tochter nicht bereiten. Aadullah wird ſich geirrt
haben.“

„Möglich iſt es, Herr. Aber Abdullah hörte
ſelbſt, wie Bana Said zu Ben Mohamed ſagte,
er möge ſich um die Liebe Aruſchas bewerben,
willige ſie ein, dann werde er ſich der Vermählung
nicht widerſetzen.“

„Aruſcha wird niemals cinwilligen
„Wer weiß es, Herr. Ben Mohamed iſt ein

reicher und mächtiger Herr.“
Juſſuf zog ſich zurück und Bernhard ſank

auf ſein Lager nieder. Aber vergebens ſuchte
er den Schlaf. Die Worte Juſſufs hatten ſeine
Gedanken ſo lebhaft erregt, daß ſie während der
ganzen Nacht nicht zur Ruhe kommen konnten.
Schlaflos wälzte ſich Bernhard auf dem Lager

„Aruſcha, die wir in

T Anſerate im Pekrage His zu Il Mark bitten wir hHei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

angenommen. Der vereinigte Viererausſchuß
der ungariſchen Delegation hat den allgemeinen
und den ſpeziellen Voranſchlag für die
okkupirten Provinzen angenommen und
dem Miniſter v. Kallay einſtimmig die auf-
richtige Anerkennung für ſein erfolgreiches und
gedeihliches Wirken ausgeſprochen. Am 3.
Oktober tritt das ungariſche Magnaten-
haus in die Berathungen über die kirchen-
politiſchen Fragen ein. Jn Wien findet
zur Zeit ein Congreß des Vereins für
Sozialpolitik ſtatt, dem zahlreiche Gelehrte
des Jn- und Auslandes, namentlich Deutſchlands,
beiwohnen. König Alexander von
Serbien wird am 14. und 15. Oktober als
Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſers in Peſt weilen.

Frankreich. Der Beſuch des Finanz-
miniſters Poincaré beim Präſidenten Caſimir
Perier in Pontſur-Seine iſt der Anlaß zu
einem Kriſengerüchte im Miniſterium
geworden. Man erzählte, Poincaré ſei zum
Nachfolger Dupuygs beſtimmt, deſſen Rück
tritt vom Miniſterpräſidium bevorſtehe. Vor-
räufig iſt dieſe Erzählung nur müßiges Geſchwätz;
allerdings aber erſcheint die Stellung Dupuys
neuerdings erſchüttert und eine Kriſe im Verlauf
der parlamentariſchen Winterkampagne wohl
möglich. Die Abberufung des franzöſiſchen
Botſchafters in London, Decrais, wird nun
mehr beſtätigt. Trotz reichlich vorhandener
Geldmittel zur Errichtung weiterer Kommunal-
ſchulen erhalten in Paris zur Zeit 7106
ſchulpflichtige Kinder keinen Unter
richt, weil die vorhandenen Schulen überfüllt
ſind. Die Unruhen in Nimes wegen des
Verbotes der Stiergefechte ſind im Wachſen.
Eine Bolksverſammlung ſtieß Drohrufe gegen
den Präfekten aus. Von den Offizieren,
welche die Militärſchule zu Saint Cyr
mit den beſten Nummern verließen und die be-
rechtigt ſind, ihren Standort ſelbſt zu wählen,
hat ſich diesmal kein einziger für ein Re
giment an der Oſtgrenze entſchieden.
Die jungen Offiziere gehen dem ſchwierigen und
undankbaren Dienſte in den Grenzſtandorten aus
dem Wege. Der Befehlshaber des Armeekorps
an der Oſtgrenze, Jamont, beantragte deshalb
beim Kriegsminiſter, in ſeinen Regimentern eine
ſchnellere Beförderung zu bewilligen. Frank-
reich hat ſeine ſchweren Sorgen mit Mada-
gaskar. Die Handelszuſtände und die Lage
der Anſiedler dort ſind unerträglich. Zwei
Beamte der franzöſiſchen Reſidentſchaft wurden
mit Steinwürfen angegriffen.

Jtalien. Die Provinzialkommiſſionen für
die Ausführung der Anarchiſten geſetze
entwickeln in ganz Jtalien eine ſehr rege
Thätigkeit. Die zur Zwangsverſchickung ver
urtheilten Jndividuen werden einſtweilen nach
der Jnſel Jſchia dirigirt, wo ſie ſolange
bleiben ſollen, bis ein für dieſen Zweck geeigneter
Ort in Afrika gefunden wird. Unter der Ein-
wohnerſchaft der Jſchia macht ſich indeß eine
ſtarke Agitation gegen dieſes von der Regierung
getroffene Proviſorium geltend. Die Anzahl

Die Tochter Bana
der zur Zwangsverſchickung verurtheilten Anar-

.—ÄS]ſeehin und her und wenn ein leichter Schlummer
ſich auf ſeine Augen ſenken wollte, dann ſchreckte
er plötzlich empor, dann im Traume erſchien ihm
das liebliche Bild Aruſchas, welche, fliehend vor
dem finſteren Ben Mohamed, flehend ihm die
Hände entgegenſtreckte. Der junge Gelehrte
ſchallt ſich ſelbſt thöricht, daß er ſich ſo viel
mit dem Schickſal der Araberin beſchäftigte.
Er würde ſie niemals wiederſehen, und wenn er
auch wieder mit ihr zuſammentraf, dann würde
ſie ihn nicht kennen und ſeines Schutzes ſicher
lich nicht bedürfen. Er war ihr ein Fremder
und würde ihr ſtets ein Fremder bleiben.
Wenn ſich auch ihre Lebenswege noch einmal
kreuzten, ſpäter liefen ſie in entgegengeſetzter
Richtung auseinander, ohne jemals wieder zu
ſammen zu treffen. Eine ganze Welt lag
zwiſchen ihm und der ſchönen Tochter Banga
Saids nicht nur Land und Meer, ſondern
auch eine Welt verſchiedener Anſchauungen.
Lebensgewohnheiten, Sitten und Gebräuche.
Wie ſollte er mithin daran denken können, ſich
ihr zu nähern.

Mit Gewalt wollte er ihr Bild verſcheuchen,
aber immer auf's Neue kehrte es zurück und be
ſchäftigte ſeine lebhaft erregte Phantaſie. Zu
gleicher Zeit tauchten in der Einſamkeit der
Nacht noch andere Sorgen und Bedenken auf.
Er war mit ſeinen Leuten freundlich aufge
j nommen, aber er war einſichtig genug, zu be



Nummer 260. 1894. Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſebürger Kreisverwaltung:

chiſten iſt bereits ziemlich groß, obwohl viele,
daruuter der bekannte Advokat Gori, ſich nach
der Schweiz und England geflüchtet haben.
Der Deutſche Botſchaft in Rom, Graf
Bülow empfing während ſeines Aufenthaltes
am Comerſee eine Einladung des Königs
Humbert zu einem Beſuch in Monza.

Spanien Der franzöſiſche General Lanchey
überbrachte der Königin Regentin in San
Sebaſtian die Grüße des Präſidenten
Caſimir Perier. Jn ihrer Erwiderung ſprach
die Regentin ihre aufrichtige Befriedigung aus
über die Bekundung der Herzlichkeit der Be
ziehungen zwiſchen den beiden benachbarten
Nationen ſowie über die Höflichkeitsart des
franzöſiſchen Staatsoberhauptes gegenüber der
Mutter des jungen Königs von Spanien.

Drient. Die Miniſterkriſe in Sofia
iſt derart zum Austrage gebracht, daß Natſche
witzſch das Arbeitsminiſterium an den bereits
ernannten Velticow, Radoslawow das Juſtiz-
portefeuille an Peſcheff abgiebt.

Ameräka. Jn Rio de Janeiro herrſcht
vollkommene Ruhe. Die Nachricht, es ſei
daſelbſt ein Angriff auf den franzöſiſchen Ge
ſandtſchaftsattaché gemacht worden, beſtätigt ſich
nicht. Auf den Präſidenten von Coſte-
rica gab ein Anarchiſt 5 Schüſſe ab,
ohne ihn zu verletzen. Der Attentäter und 24
Mitſchuldige wurden verhaftet.

Afrika. Jn Marokko mehren ſich die
unliebſamen Zwiſchenfälle. Jn Rabat wurde
der franzöſiſche Conſul von dem ma-
rokkaniſchen Gouverneur mit Stockſchlä gen
bearbeitet. Die franzöſiſche Regierung ent-
ſandte daraufhin ein franzöſiſches Kriegsſchiff
nach Rabat mit dem Befehl, den Ort zu be
ſchießen, wenn nicht ſofort Genugthuung ge-
leiſtet würde. Jn Tanger ſoll der fran-
zöſiſche Geſandte ermordet oder miß-
handelt worden ſein; andere Meldungen
beſagen, nicht der Geſandte, ſondern ein fran
zöſiſcher Depeſchenbote ſei zwiſchen Tanger und
Fez ermordet.

Der dritte Antiſemitentag
der antiſemitiſchen Partei für Nord
deutſchland hat in Berlin ſtattgefunden.
Verhandlungsgegenſtändewaren beſonders dieStell
ung der antiſemitiſchen Vereinigang für Norddeutſch
land zur Bildung einer antiſemitiſchen Geſammt
partei und die antiſemitiſche Preſſe. Nach dem
Geſchäftsbericht des Herrn Witte war das ver
gangene Jahr reich geweſen an ſchwerer Arbeit,
aber nicht ſo erfolgreich wie das Vorjahr. Die
Antiſemiten rechnen ſich 16 Reichstagsabgeordnete
zu, darunter 3, die keiner Fraktion angehören.
Die Norddeutſche Vereinigung im Beſonderen
hat 45400 Stimmen hinzugewonnen.
Nach dem Kaſſenbericht beliefen ſich die Ein
nahmen des verfloſſenen Jahres auf 12700, die
Ausgaben auf 12 704 Mark. U. A. hat die
Wahl Ahlwardts in Neuſtettin 1194 Mark er
ſordert. Nachdem der Geſammtvorſtand ein
Vertrauensvotum erhalten, erfolgte die Neuwahl
des Vorſtandes der Vereinigung, der eine
längere Beſprechung vorausging.

Verſchärfung der Beſtimmungen betr.
Ausſchließung von Apothekerwaaren
vom Geſchäftsverkehr der Drogiſten.

Eine Novelle zum H 35 der Gewerbeordnung
wird im preußiſchen Staatsminiſterium vorbereitet.
Die den Behörden nach der gegenwärtigen
Geſetzgebung zuſtehenden Befugniſſe ſind nicht
als ausreichend erachtet, um die über den Ver
kehr mit Arzneimitteln erlaſſenen kaiſerlichen Ver

merken, daß er dieſe Aufnahme nur der Freund-
ſchaft Bana Saids zu verdanken hatte. Ben
Mohamed konnte doch dem Freunde ſeines
Oheims die Gaſtfreundſchaft nicht verſagen. Jn
den lüſternen Blicken Ben Mohameds las in-
deſſen Bernhard den fanatiſchen Haß, der den
Araber beſeelte, und wenn ihn dieſe Blicke nicht
gewarnt hätten, ſo thaten es die heimlich ihm
zugeflüſterten Worte des verwundeten Ramaſſan,
der beim Abſchiede ſeinem jungen Herrn
mahnend ſagte: „Sei vorſichtig, Herr. Jch
habe unter den Leuten Ben Mohameds einige
Maſſaikrieger bemerkt und Allah foll mich ſtrafen,
wenn ich nicht einige der braunen Burſchen
wieder erkannt habe, welche uns dieſe Nacht
einen ſo unangenehmen Beſuch abſtatteten. Sei
vorſichtig, Herr, das Ben Mohamed ſeinen Haß
gegen die Deutſchen nicht an uns ausläßt.“

Bernhard hatte die Warnung des treuen
Ramaſſan wohl beherzigt, gab ſich aber zufrieden,
als er gaſtfreundlich von Bana Said und Ben
Mohamed in das Haus aufgenommen wurde.
Solange er der Gaſtfreund des Arabers war,
hatte er nichts zu befürchten. Jetzt in der
dunklen, einſamen Nacht, erwachten jedoch die
Bedenken von Neuem und aufmerkſam lauſchte
er in die Dunkelheit hinaus, ob ſich nicht ver
dächtige Laute regten. Doch tiefes Schweigen
herrſchte in der Boma. Nur zuweilen drang
der Schrei eines Vogels oder das Bellen eines
der ſtruppigen, ſchakalartigen Hunde, die ſich in
den ſchmutzigen Gaſſen des Dorfes umher-
trieben, durch die Stille der Nacht. Allmählig
beruhigte ſich die erregte Phantaſie Bernhards.
Freundliche Bilder umgaukelten ſeine Seele und
wiegten ihn nach ſtundenlangem Wachen in einen
erquickenden Schlaf.

So ſcheinbar ruhig die Boma aber auch da
lag, in einem Theile des Hauſes Ben Mohameds

ordnungen, die Beſtimmungen darüber treffen,
welche Apothekerwaaren von dem Geſchäfts
verkehr der Drogiſten auszuſchließen ſind,
in der beabſichtigten Weiſe zur Geltung zu
bringen. Es ſoll daher eine Verſchärfung
der Beſtimmungen dahin eintreten, daß den
Perſonen, welche den Handel mit Drogen und
chemiſchen Präparaten betreiben, eine Anzeige-
Plig von der Eröffnung des Geſchäfts der zu
ändigen Polizeibehörde auferlegt und dieſer

Behörde das Recht übertragen wird, auf Grund
des 35 der Gewerbeordnung die Ausübung
des Geſchäfts zu überwachen und ev. unterſagen

dürfen. Dieſer Antrag ſoll zur Beſchluß-
aſſung und Genehmigung dem Bundesrathe

vorgelegt worden ſein.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Zum oſtaſiatiſchen Kriege wird gemeldet, daß

die japaniſche Bevölkerung für die Fort
ſetzung des Krieges und trotz aller Hinderniſſe
für einen entſchloſſenen Angriff auf
Pecking iſt, die Kriegskoſten werden unverzüg-
lich durch das Parlament genehmigt werden.
Auch ſonſt fließen der japaniſchen Kriegskaſſe
reiche Geldmittel zu, da die Opferfreudigkeit der
Japaner für den Krieg aufs Höchſte entflammt
iſt. Fortwährend gehen aus Japan Verſtärk-
ungen nach China ab, deren Beſtimmung unbe-
kannt iſt. Die japaniſche Armee in Korea rückt
eilig nach Norden vor, wo keinerlei Widerſtand
erwartet werde. Wenn das Kriegsglück ihnen
günſtig bleibt, wollen die Japaner China in
3 ſelbſtändige Königreiche zertheilen,
an deren Spitze chineſiſche Herrſcher treten ſollen.
Dieſe Zerlegung des allzugroßen Reiches ſoll
eventuell durch eine von Japan zu berufende
Conferenz der europäiſchen Mächte beſchloſſen
werden. Für einen der neu zu ſchaffenden
Königsthrone ſei LingHung Tſchang, der von
dieſem Plane Kenntniß haben ſoll, in Ausſicht
genommen.

Nach weiteren Meldungen ſollen die Chineſen
Korea geräumt und ſich 30 Meilen weſtlich
des Yalufluſſes konzentrirt haben. Zahlreiche
chineſiſche Truppen ſollen deſertirt ſein, da es
ihnen an Waffen und Munition mangelt. Nach
einer der Beſtätigung noch bedürftigen Nachricht
iſt unter der chineſiſchen Armee am Yalufluſſe
ſogar eine Meuterei ans gebrochen. Die
Soldaten zerſtörten ihre Waffen. Jn Pecking
herrſcht große Erregung. Die Lage der Chineſen
ſei hoffnungslos.

Die Japaner haben nördlich von Cheſos große
Truppenmengen gelandet und ſetzen die Landung
noch weiter fort. Jn der Fremdenkolonie
von Pecking und Tientſin herrſcht große
Beſorgniß. Jn Tientſin werden Maßregeln zur
Vertheidigung der Stadt getroffen.

Jn Folge der unglücklichen Kriegsereigniſſe
herrſcht in allen Provinzen des chineſiſchen
Reiches eine intenſive Aufregung, und die Un-
zufriedenheit mit den höchſten Staatsautoritäten
hat einen Grad erreicht, der eine auf
ſtändiſche Bewegung gegen die regierende
Mandſchu- Dynaſtie als nicht unmög-
lich erſcheinen laſſe. Jn der Armee ſei
der Geiſt der regulären Truppen wohl kein un
befriedigender allein die Bande der Disciplin
hätten in allen Heerestheilen ſtark nachgelaſſen,
und die Jrregulären, auf die ſich die Regierung
mehr als je ſtützen müſſe, begehen überall, die
Hauptſtadt nicht ausgenommen arge Aus-
ſchreitungen. Dabei ſeien die Kriegskaſſen ebenſo
wie die Staatskaſſen leer,

Die Japaner ſollen bereits die Grenze der
Mandſchurei überſchritten haben und

waren die Bewohner noch wach, dort, wo Bana
Said mit ſeiner Tochter und ſeiner Dienerſchaft
wohnte.

Als ſich Bana Said in ſein Gemach zurück
ziehen wollte, trat ihm ſeine Tochter entgegen
und bat ihn um eine Unterredung.

„Was willſt Du noch, mein Kind fragte
Said, freundlich des Mädchens ſchwarzes Haar
ſtreichelnd.

„Jch habe Dich faſt den ganzen Tag nicht
geſehen, mein Vater,“ entgegnete Aruſcha, in
dem ſie ſich zärtlich an ihn anſchmiegte.

„Du wirſt gehört haben,“ erwiderte Said, „daß
eine Karawane, geſührt von dem jungen Deutſchen,
von dem ich Dir erzählt habe, angekommen iſt;
das hat mich abgehalten, nach meinem Töchterchen
zu ſehen. Die Karawane iſt letzte Nacht im
Walde von räuberiſchen Maſſais angegriffen
worden, mehrere Leute des Deutſchen wurden
verwundet, die Heilung dieſer Leute will der
Deutſche hier abwarten, ehe er weiter nach dem

Kilimandſcharo zieht.“ tBana Said hatte ſich auf ein mit Teppichen
belegtes Ruhebett niedergelaſſen. Aruſcha kauerte
zu ſeinen Füßen nieder, ergriff ſeine Hände und
ſchaute zärtlich zu ihm auf.

„Mein Vater,“ flüſterte ſie, „ich weiß, daß
Du mich liebſt und das ich Dir vertrauen kann.
Du biſt von milderer, beſſerer Geſinnung, wie
unſere Landsleute, die nur auf Raub, Krieg und
Menſchenjagd ſinnen. Du wirſt mir auch meine
Bitte nicht übel nehmen.

„Sprich Dich aus, mein Kind“, entgegnete
Bana Said überraſcht. „Jch leſe in Deinen
Augen eine geheime Angſt? Hat man Dir
wehe gethan? Jſt man Dir zu nahe getreten

Der Frevler ſoll es büßen
(Fortſetzung folgt.)

Dienſtag, den 2. October.

ſich im Anmarſch auf Mukden befinden. Eine
Stadt ſollen ſie auf ihrem Marſche bereits nach
Vertreibung der v Beſatzung erobert
haben. Die Nachricht iſt noch nicht beſtätigt.

Provinz und Umgegend.
f Freiburg, 29. September. Mitten in

jene aufregungsvolle Zeit des Jahres 1806, wo
täglich preußiſche Heerſäulen im Vormarſch
gegen das ſich an der Saale ſammelnde
napoleoniſche Heer Freyburg paſſirten, fällt jener
Feſttag, deſſen die Bewohner noch in fernen
Jahrhunderten mit Stolz gedenken werden. Am
30. September kam die Königin Louiſe von
Naumburg aus in Begleitung ihres königlichen
Gemahls und ihres Bruders, des Herzogs Karl
von Mecklenburg nach Freyburg und beſuchte
die Neuenburg. Noch ſteht dort in dem kleinen
Erkerzimmer jener einfacher Polſterſtuhl, von
welchem die holdſelige Frau den Blick bewundernd
über die herrliche Gegend ſchweifen ließ, in deren
Nähe kaum 14 Tage ſpäter (14. Oktober)
Preußens Heer von dem korſiſchen Eroberer be
ſiegt wurde. Jn Nißmitz brachte eine Kuh
des Landwirths G. ein Kalb zur Welt, welches
das ſeltene Gewicht von Centner hatte.

f Naumburg, 26. September. Der
evangeliſche Bund der Provinz Sachſen
begann geſtern Nachmittag die Feier ſeines
Jahresfeſte s mit einer geſchloſſenen Verſamm
lung der Vertreter der Zweigvereine, in der Dr.
Fey aus Halle über die Vereinsarbeit im
kommenden Winter referirte. Es wurde be
ſchloſſen, gemeinſchaftlich mit dem Hauptverein
Anhalt eine Rednerliſte aufzuſtellen und dieſe
ſämmtlichen Zweigvereinen zuzuſenden. Um 4
Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer auf dem
Rathhauſe und wurden hier von Oberbürgermeiſter

Kraatz begrüßt. Nachdem der Vorſitzende des
n Oberpfarrer Wächter aus Halle, dem

berbürgermeiſter gedankt hatte, zogen die Theil
nehmer durch die feſtlich geſchmückten Straßen
in den Dom, wo Profeſſor Dr. Haupt aus Halle
über 2 Kön. 6, 14 17 predigte. Abends
fand in der „Reichskrone“ eine Verſammlung
ſtatt, in der von Profeſſor Dr. Witte Pforta,
Pfarrer Werner Beckendorf und Domdiakonus
Bithorn- Merſeburg über das Thema verhandelt
wurde „Die Ueberlegenheit des Porteſtantis
mus über den Katholizismus in religiöſer in
ſittlicher und ſozialer Hinſicht und die daraus
ſich ergebenden Verpflichtungen für die evan
geliſche Gemeinde.“ Am zweiten Tage ver
ſammelten ſich die Vertreter der Zweigvereine
um vier Uhr in der „Reichskrone.“ Der Vor
ſitzende des Hauptvereins, Oberpfarrer Wächter
aus Halle, erſtattete Bericht üher die Thätigkeit
des Hauptvereins im verfloſſenen Jahr. Drei
neue Vereine, zu Mansfeld, Kemberg und
Giebichenſtein, ſind entſtanden. Die Zahl der
Mitglieder in den anderen Vereinen iſt nicht er
heblich gewachſen. Militäroberpfarrer Dr.
Hermens Magdeburg ſprach alsdann über „die
Reformation und die chriſtliche Frömmigkeit.“
Nachdem als Ort der nächſten Jahresverſammlung
Bitterfeld gewählt war, wurde die Verſammlung
mit Gebet und Geſang geſchloſſen. Eine An
zahl Theilnehmer fand ſich noch zu einem Feſt
mahl und zu zwangsloſer Unterhaltung in
Dunkelbergs Reſtaurant zuſammen,

f Stößen, 30. September. Die bereits mit
getheilte ſchwierige und doch aufs beſte gelungene
Opera'tion, nämlich der Luftröhrenſchnitt
und Einſetzung einer Kanäle bei einer Kuh des
Th. K'ſchen Viehſtandes, wurde von dem Kreis
thierarzt Herrn Enders aus Weißenfels aus
geführt.

Halle. Frau Salomon, das Opfer des
gemeldeten ſcheußlichen Attentates, welche
zunächſt jede Auskunft über Namen und Her-
kunft des Thäters verweigerte, hat ſich nunmehr
inzwiſchen zu einem Geſtändniſſe bereit finden
laſſen. Sie giebt an, daß ſie mit dem ruch-
loſen Buben, dem aus Giebichenſtein gebürtigten
34 Jahre alten Kaufmann Beau, ſchon ſeit einer
längeren Reihe von Jahren in näheren Be
ziehungen geſtanden habe, daß ihr aber derſelbe,

nachdem er einen größeren Theil ihres Ver-
mögens verthan, in letzterer Zeit unb. quem ge
worden ſei. Am Donnerſtag Rachmittag habe
ſie ihm dies offen zu verſtehen gegeben und es
kam in Folge deſſen zu einer heftigen Szene,
nach welcher ſich der Mann unter Drohungen
von der ihn verſchmähenden Geliebten entfernte.
Am Abend führte er dann, wie gemeldet, die
ſcheußliche That aus, welche für die Frau von
ſo furchtbaren Folgen hatte werden ſollen.

Zſchopau, 29. September. Heute ſind es
25 Jahre, daß unſere Stadt von einem ſchrecklichen
Brandunglück heimgeſucht wurde. Jn einem
Zeitraum von kaum 5 Stunden hatten die
Flammen 31 mit ca. 4000 bis 5000 Schock Ge
treide gefüllte Scheunen und 41 Wohnhäuſer mit
ebenſo viel Hintergebäuden vernichtet und da
durch 106 Familien mit 800 Perſonen obdach-
los gemacht. Seit 1869 haben hier 44 Brände
ſtattgefunden der letzte große Brand (am 13.
Januar d. J.) zerſtörte die Fabrik von Bär u. Co.
vollſtändig.

f Eisleben, 29. Sepkember. Geſtern
fanden hier fünf ſtarke Erdſtöße ſtatt.

f Klingenthal, 28. September. Daß
die Caſſe des Fahrkartenſchalters
einer Eiſenbahnſtation durch Gläu-
biger der Eiſenbahngeſellſchaft gepfän det wird,
dürſte wohl nicht gerade häufig vorkommen.

Dieſer Fall hat ſich aber kürzlich in unſerem
Städtchen ereignet. Als nämlich eines ſchönen Tages
Reiſende daſelbſt den nach ObergroslitzFalkenau
gehenden Zug der Buſchtiehrader Eiſenbahn
benutzen wollten, fanden ſie den Fahrkarten
ſchalter geſchloſſen vor, und es wurde ihnen von
den Beamten bedeutet, nur erſt ohne Fahrkarte
in den Zug einzuſteigen. Die Buſchthierader
Eiſenbahn war nämlich auf eine Forderung
wegen Nichteintöſung von Prioritätenzinscoupous
in der vom Jnhaber, einem Sachſen, verlangten
Höhe verklagt und auch zur Zahlung verurtheilt
worden. Die Bahn hat indeſſen die Zahlung
verweigert, und dem armen Gläubiger iſt nun,
um zu ſeinem Rechte zu kommen, nicht Anderes
übrig geblieben, als die in Sachſen gelegenen
Caſſenſtellen der Bahn pfänden zu laſſen. Ob
aber viel dabei herauskommen wird, iſt ſehr
zweifelhaft, denn die Bahn verkauft nun einfach
keine Fahrkarten diesſeits der Grenze, ſo daß
die Stationscaſſen leer bleiben, und wo nichts
iſt, da hat bekanntlich auch der Kaiſer ſein Recht
verloren.

t Frankenhauſen, 28. September.
Unſerer Stadt iſt abermals ein ſehr reiches
Legat überwieſen. Laut letztwilliger Verfügung
hat Frau Paſtor Eichentopf, welche dieſer Tage
verſchieden iſt, die Stadt Frankenhausen zur
Univerſalerbin beſtimmt. Der Stadt iſt damit
ein Vermögen von 100000 Mark zugefallen,
deſſen Zinſen nach teſtamentariſcher Beſtimmung
nur für hieſige Arme zur Verwendung kommen
ſollen.

Weimar, 28. September. Es iſt hier ein
Lokalkomitee für Errichtung eines Liſzt Denk-
mals gebildet worden, an deſſen Spitze der
Herr Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungs
rath Pabſt ſteht. Dem Vernchmen nach wird
die großherzogliche Regierung dem neuen Land
tag bei ſeinem demnächſtigen Zuſammentritt
den Etat für die nächſte Finanzperiode mit
dem Antrag vorlegen, eine Erhöhung der direk-

ten Staatsſteuer um 25 Prozent zu bewilligen.
f Eine kirchliche Feier iſt für alle evan

geliſchen Gemeinden des Großherzogthums Wei
mar am Säkulartag der Geburt Guſtav Adolſs
angeordnet worden.

f. Gifhorn, 27. September. Bei einem
Gewitter, das geſtern Nachmittag hier auftrat,
hat ein Blitzſchlag die Telegraphenleitung
zwiſchen hier und Jſenbüttel getroffen, wodurch
der Morſeapparat der hieſigen Bahntelegraphie
außer Funktion geſetzt wurde. Jn Wahren-
holz iſt am letzten Sonnabend Abend ein
Meteor beobachtet worden, das, von Süd nach
Nord gehend, durch einen ſtarken Funkenregen
die Gegend minutenlang taghell erleuchtete und
mit einem donnerähnlichen Knall erloſch.

t Leipzig, 29. September. Gegen Dr.
Brockhaus, den Vorſitzenden des Börſenvercins
deutſcher Buchhändler, iſt auf Antrag der
Kieler Buchhändler Firma Lipfius und Tiſcher
ſeitens der Staatsanwaltſchaft Kiel die Vor
unterſuchung wegen Erpreſſungsverſuchs eingr
leitet worden. Jn Frage kommen die Be
ſtimmungen des Börſenvereins, nach welchen
an Schleuderer im Buchhandel nicht gelieſert
werden darf, und die Bekanntmachuug ſolcher
Firmen. Das Ergebniß dieſer eingleiteten
Unterſuchung wird mit Spannung erwartet.

f Der bei Probſtzella gelegene Schiefer
bruch iſt zuſammengeſtürzt. 5 Perſonen
ſind getödtet worden. 7 Arbeiter wurden aus
einem Nebengange an einem Seile herausgezogen.
Von den Leichen iſt erſt eine geborgen. Die
Ausgrabung der übrigen 4 Verſchütteten dürfte
Wochen in Anſpruch nehmen, da ſie unter
30--40 m hohen Steinmaſſen liegen. Das
Unglück wird auf das anhaltende Regenwetter
zurückgeführt.

e Annaberg, 28. September. Wie das
hieſige „Wochenblatt“ aus ſicherer Quelle mit
theilt, hat der des Raubmordes dringend
verdächtige, bei dem Landgericht in Bautzen
in Haft befindliche Brennmeiſter Dane, das Ge
ſtändniß abgelegt, daß er den Mord an Schöne
in der Nähe von Neugeſchrei verübt habe. Er
ſucht die That jedoch dadurch zu entſchuldigen,
daß er mit dem Ermordeten in Streit gerathen
ſei und ihn hierbei ohne Abſicht erſchlagen habe.

Wurzen, 29. Sepſember. Jn dem be
nachbarten Bennewitz erfolgte die Verhaftung
des daſigen Hausbeſitzers und Grünwaagaren-
händlers O. Er ſteht unter dem Verdachte,
ſeine Beſitzung (welche gut verſichert iſt) in
Brand zu ſetzen.

Stadt und Umgegend.
7 erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 1. October 1894.
(Perſonalien.) Dem Regierungs

Aſſeſſor Grafen Clairon d'Hauſſonville
zu Merſeburg iſt die kommiſſariſche Verwaltung
der Stelle des Hülfebeamten bei dem Landrathe
des Landkreiſes Frankfurt a. M. übertragen
worden.

Die „Hall. Ztg.“ bringt folgende
Berichtigung: Jn anderen Provinzial
zeitungen wird die Nachricht verbreitet, der
Regierungspräſident v. Dieſt trete ſchon
mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand.
Demgegenüber können wir auf Grund beſter
Jnformationen melden, daß er erſt mit dem 1.
November aus ſeinem Amte ſcheidet, daß auch
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n früherer Termin für den Uebertritt in den
duheſtand niemals ins Auge gefaßt war.
n. Am vorigen Sonnabend wurde hierſelbſt

ie Einjährig- Freiwilligen- Prüfung
eendet. Von der aus 11 Prüflingen beſtehenden
Abtheilung beſtanden 3 die Prüfung.

n Am vergannenen Sonnabend Abend hielt in
er „Reichskrone“ der hieſige Hausbeſitzer-
erein unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Ge

Mingniß- Jnſpektor a. D. Lindenſtein, eine
heneralverſammlung ab. Nach dem Verleſen

es Protokolls über die letzte Generalverſamm-
ung vrachte vor Eintritt in die Tagesordnung

er Herr Vorſitzende die im Fragekaſten einge-
angene Frage zur Beſprechung: „Wie lange

Jat man bei einem neugebauten und verkauften
Hausgrundſtücke Entſchädigung ſür Schwamm

u leiſten, pp.?“ Der in der Verſammlung
Rnweſende Herr Vereins Anwalt äußerte ſich
ahin, daß nach dem Geſetz der Verkäufer des
Brundſtücks ein Jahr lang nach dem Verkaufe
u einer ſolchen Entſchädigung verpflichtet ſei,
aß er aber, falls ihm nachgewieſen werden
hnne, daß er den bezüglichen Mangel des Grund-

hücks gekannt und zu ſeinem Vortheile ver
chwiegen habe imnerhalb 30 Jahre nach
em Verkaufe noch haften müſſe. Für den
all, daß ein Hausbeſitzer gegen den Bau

neiſter des Hauſes wegen Entſchädigung für
ſchwamm klagen wolle, komme es darauf
n, den Beweis zu führen, daß dem Baumeiſter
rgend ein Verſchulden beim Baue des Hauſes
reſſe, ebenſo müſſe bei der Vermuthung des
hausbeſitzers, daß durch Verſchulden des Miethers
er Schwamm in ſeinem Hauſe entſtanden ſei,
in dahingehender Nachweis geſührt werden.
ierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
nd erfolgte zunächſt eine nochmalige Be
prechung der den Mitgliedern ein-
jehändigten Miethvertrags-Formu-
are, bei welcher der Herr Referent beſonders
inige Beſtimmungen derſelben behufs gemein
amen Vorgehens eingehend erörte. Bei Punkt 2
er Tagesordnung, die Unfall- Verſicherung
etreffend, legte der Herr Vorſitzende denjenigen
Mitgliedern, die noch nicht der Haftpflicht
perſicherung angehören ans Herz, in ihrem
igenen Jntereſſe das Verſäumte bald nach-
uholen, und wies auf das in neueſter Zeit
n dieſer Richtung erfolgte Vorgehen unſerer
tädtiſchen Behörden hin. Jm Anſchluß hieran
vurde im Hinblick auf die Zwecke und Ziele,
die ſich der Verein geſtellt, der Anſchluß des
Vereins an den Central-Verband der Haus und
tädtiſchen (Grundbeſitzer Vereine Deutſchlands
ngeregt und ebenſo auf die Nothwendigkeit
iner Verſicherung der Hausgrundſtücke gegen
chäden elementarer Art, (wie ſolche in den
tädten Schneidemühl und Eisleben zu Tage

jetreten,) hingewieſen und bemerkt, daß eine der
rtige Verſicherung in Amerika bereits beſtehe.
der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine
heleuchtung der nach dem neuen Communalab-
adenGeſetz zu erfolgenden höheren Veranlagung
er Gebäudeſteuer. Es wurde an der Hand
on einſchlägigen, in der deutſchen Hausbeſitzer
Jeitung auſgeſtellten Berechnungen des Kölner
hausbeſitzer Vrereins, bezw. einer in derſelben
deitungenthaltenen Reſolution des Kottbuſer Haus
eſizer- Vereins darauf hingewieſen, daß nach dem
eir, Geſetz die Hausbeſitzer zu Gunſten der nur
inkommenſteuerpflichtigen ganz unverhältmäßig
och belaſtet werden könnte, ſo daß es geboten
rſcheine, daß die Hausbeſitzer-Vereine gemein
am durch den Central-Verband beim Landtage
im eine Aenderung des GebäudeſteuerVeran-
agungsgeſetzes vorſtellig werden. Hierzu wurde
om Herrn VereinsAnwalt bemerkt. daß in
kerſeburg die erwähnte Befürchtung zu hegen,

eine Veranlaſſung vorliege, da von den
ädtiſchen Behörden derſelbe Procentſatz der
hebäudeſteuer wie früher beſchloſſen ſei.
er von demſelben geſtellte Antrag, den Verſtand

u ermächtigen, nach ſeinem Ermeſſen den An
chluß des Vereins an den Central Verband
ewirken zn wollen, fand Annahme bei der Ver
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ſammlung, worauf dieſelbe gegen 10, Uhr
vom Herrn Vorſitzendenden geſchloſſen wurde.

Bauern- Verein für Merſeburg und
Umgegend.

n. Am geſtrigen Sonntag Nachmittag wurde im
„Tivoli“ unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Förſter--
Creypau eine Verſammlung des Bauern-Ver-
eins Merſebuxg und Umgegend abßgehalten,
welche im Ganzen nur mäßig beſucht war. Nach der Er
öffnung erſolgte das Verleſen des Protokolls der letzten
Verſammlung. Zu demſelben wurde ſeitens des Herrn
Vorſitzenden Folgendes bemerkt 1. Es erſcheine wünſchens
werth, daß denjenigen Mitgliedern, welche Abnehmer der
Central-AUnkaufsſtelle in Halle ſind, die Hälfte des von
derſelben zurückgewährten 1 der Ankaufsſumme über
laſſen werde, um dadurch eine allſeitigere Einſendung der
betr. Rechnungen an den Vorſtand anzuregen, (die Ver
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden), 2. die im
Juni d. J. vom Vereine in Gemeinſchaft mit dem hieſigen
landw. Kreis Vereine abgehaltene Stuten- und Fohlen-
ſchau iſt nach dem Urtheile des Herrn Landes-Oekonomie-
Rath von Mendel Halle höchſt befriedigend ausge-
fallen, und es iſt der Wunſch dieſes Herrn, daß im
nächſten Jahre in ähnlicher Weiſe eine Rindvieh Schau
hierſelbſt abgehalten werde, 3. das vom Vereine bereits
beſchloſſene Probepflügen hat wegen Ungunſt der Witterunge
verhältniſſe bisher noch nicht ſtattfinden können, (es wurde
beſchlofſen, daſſelbe im November d. J., nach Schluß der
Rübenernte abzuhalten) 4. den Mitgliedern wird noch eine
Anzahl von Exemplaren der Küſtermannſchen Brochüre
zum Ankauf (1 M. pro Exemplar) angeboten, die Vereins
bibliothek iſt von heute ab im Nebenraume des Vereins
zimmers untergebracht und wird deren fleißige Benutzung
dringend empfohlen.

Hierauf hielt Herr Dr, Fiſcher--Halle einen eingehenden
und intereſſanten Vortrag über: „Wie kommen wir
zu einer rentablen Pferde- unv Rindvieh-
zucht Der Herr Vortragende wies am Eingange ſeines
Vortrages darauf hin, daß angeſichts des ſtetigen Zurück
gehens der Getreidepreiſe der Landwirth darauf bedacht
ſein müſſe, den dadurch verurſachten Ausfall in ſeinen
Einnahmen durch eine Aufbeſſerung ſeiner Viehzucht wieder
auszugleichen. Dies könne aber nur geſchehen, durch
ein gemeinſames Vorgehen in Bezug auf das Zuchtziel.
Für die hieſige Gegend käme bezüglich der Pferdezucht nur
die Aufzucht der kalten Pferdeſchläge in Betracht, und da
ſei ſowohl das belgiſche als auch das engliſche Pferd,
(welche beide einer Vergleichung ihrer Eigenthümlichkeiten
vom Redner unterzogen wurden,) zu empfehlen, obwohl
ſpeciell für land wirthſchaftliche Zwecke dem englichen Pferde,

welches mehr Temperament beſitze, der Vorzug gebühre
Nothwendig aber ſei, daß dem jungen Thiere im erſten
Jahre eine gute Fütterung, wobei jedoch darauf zu halten
ſei, daß es nicht zu fett werde, ſowie hinreichende Bewe
gung und angemeſſene Benutzung zu theil werde. Für
die Riudviehzucht wurde der Simmenthaler Raſſe, als für
die hieſige Gegend am zweckentſprechendſten, das Wort
geredet. Zur Viehzucht eigne ſich der mitilere und kleinere
Landwirth am beſten, da er in der Lage ſei, perſönlich ſich
dieſem Zweige der Land wirthſchaft zu widmen. Auf eine
Subrention zur Beſchaffung guten Zuchtmaterials, ſowohl
männlicher als weiblicher Thiere, ſeitens des Staates
werde man ſtets rechnen können, und es ſei vortheilhaft,
zur Erreichung des geſtreckten Zieles zu Stierhaltungs
genoſſenſchaften oder noch beſſer zu Zuchtgenoſſenſchaften
ſich zuſammen zu thun. Dem Herrn Vortragenden wurde
nach Schluß ſeines Vortrages der Dank der Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt, und knüpfte
ſich eine Beſprechung an den Vortrag, wobei unter And.
auch beſchloſſen wurde, im Winter Schritte bezügl. einer
Beſſerung der Verhältniſſe der Schkopauer Beſchälſtation,
ſowie bezügl. der Subrentionsfrage zu thun.

In Angelegenheit der vor Kurzem eingerichteten Obſt
bauSektion welche jetzt 48 Mitglieder zählt, wurde
beſchloſſen, die Ob ſtpreſſe des Vereins vorlänfig noch
bei Herrn Rentier Teichmann hierſelbſt zur Benutzung
ſtehen zu laſſen. Die Benutzung derſelben kann bei vor
heriger Anmeldung erfolgen gegen eine Entſchädigung von
25 Pf. pro Centner für die Preſſe und eventl. höchſtens
50 Pf. Arbeitslohn pro Centner.

Jn den Vorſtand der ObſtbauSektion wurden gewählt
Herr Director Glaß als Vorſitzender, Herr Rentier
Teichm ann als ſtellvertretender Vorſitzender, Herr
Oekonom Wallenburg als Kaſſirer und Herr Lehrer
Wilk als Schriftführer.

Beſchloſſen wurde ſchließlich noch, das diesjährige
Herbſtvergnügen am 15. November er. durch Concert
und Ball e. abzuhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Torpedo.) Nach amtlicher Mittheilung des

Stationskommandos in Kiel iſt der am 28. Auguſt im
Kieler Hafen bei Voßbrook verloren gegangene geladene
Torpedo aufgefunden und entfernt worden. Die
ausgelegten Warnungszeichen ſind eingezogen worden das
betr. Hafengebiet iſt für den Verkehr wieder freigegeben.

(Eine Diphtheritisepidemie) iſt in London
auf die Blatternepidemie gefolgt. Jn den Hoſpitälern
liegen bereits 419 Diphtheritislranke.

(Erſchlagen) hat der Arbeiter Henſel in Michels
dorf ſeine Ehefrau. Der Mörder iſt entflohen.

(Zur Revolver-Affarie) des Refrendars
Schwabe, die im Juli in Berlin auf dem Korridor des

e cZMoabiter Gerichtsgebäudes bei Gelegenheit der Verhand
lung in Sachen des Predigers Schwabe gegen verſchiedene
Zeitungen geſpielt hat, iſt auf die Strafanzeige des Frl.
Berg der Beſcheid des erſten Staatsanwalts ergangen, daß
er das Verfahren gegen den Refrendar und den Prediger
Schwabe wegen thätlicher Beleidigung eingeſtellt habe,
weil Beginn und Verlauf der Schlägerei nicht ausreichend
hat aufgeklärt werden können.

Ein Cyklon) hat die Hälfte der Stadt San
Domingo (Mittelamerika) zerſtört.

(Eine Vergiftungstragsdie.) Aus Dyhes
eity in Louiſiang wird berichtet: Der Gärtner Thompſon
hatte dieſes Jahr hervorragend ſchöne Melonen in ſeinem
Garten, nur wurden ſie ihm regelmäßig noch halb unreif
geſtohlen. Um die Diehbe zu ſtrafen kränkte er eines
Abends die deiden reifften Melonen mit Strychnin. Am
anderen Morgen fand man auf dem Melonenfeld drei
Leichen: einer gewiſſen Muir, ferner den Knaben George
Vrides und Felix Thompſon, den Sohn des Vergifters.
Als der Vater des George Vrides vernahm, auf welche
Weiſe ſein Sohn ums Leben gekommen, eilte er in die
Wohnung des Thompſon und ſchoß den Vergifter nieder

(Maſſenerkrankung.) Jn Palermo ereigneten
ſich in den letzten Tagen 16 Todesfälle und mehr als
100 Erkrankungen, weil Fleiſch von Thieren, die an Milz
brand gelitten hatten, in den Verkehr gekommen war.
Jn der Stadt herrſcht eine derartige Angſt, daß Niemand
Fleiſch genießen will. Die Preiſe von Fiſchen, Hühnern
und Eiern ſind auf das Dreifache geſtiegen.

(Jm Berliner Bierboykött) begannen am
Sonnabend Ausgleichs-Verhandlungen. Es
wohnten als Vertreter der boykottirten Brauereien die
Directoren Abg. Goldſchmidt (Patzenhofer Brauerei),
Knoblauch (Böhmiſches Brauhaus), Gregori bei. Die
Boykottkommiſſion war wiederum vollzählig vertreten.
Den Vorſitz führte Herr G. Feuerſtein, der Vorſitzende des
Vereins der Berliner Gaſtwirthe. Director Goldſchmidt
erklärte, daß die Brauereien bereit ſind, diejenigen Arbeiter,
die in jenen kritiſchen Tagen entlaſſen worden ſind, wieder
einzuſtellen. Die Brauereien müſſen ſich aber vorbehalten,
daß Sie nur diejenigen wieder einzuſtellen brauchen, welche
ſie jetzt noch als brauchbar erachten. Nach zweiſtündigerDebatte machte Herr Feuerſtein den Vorſchlag, über dieſer

Punkt vorerſt hinwegzugehen, was augenommen wurde.
Bezüglich des Arbeitsnachweiſes erklärten die Vertreter der
Brauereien, daß ſie mit einem gemeinſamen Arbeitsnach-
weis einverſtanden ſind, ſich jedoch nicht darin fügen können,
die Arbeiter der Reihenfolge nach einzuſtellen. Jnfolge
Widerſpruch der Boykottkommiſſion wurde auch dieſer
Punkt zurückgeſtellt. Die früher verlangte Lohnentſchädigung
für die Ausgeſperrten gab die Boykottkommiſſion jetzt ſelbſt
auf. Bezüglich der Maifeier einigte man ſich nicht, obwohl
die Boykottkommiſſion den 1. Mai nicht mehr als allge
meinen Feiertag beanſpruchte. Die Verhandlungen wurden
darauf beendet, da beide Theile weitere Direltiven ein
holen wollen.

(Um eine Hochzeit sfahrt) beſſer beobachten zu
tönnen, lehnte ſich die erwachſene Tochter des Oberamt
manns Fritſch in Görlitz zu weit über die Balkon
brüſtung der elterlichen Wohnung, ſtürzte herab und
war auf der Stelle Lodt,

(Mit zwei Stichwunden im undHal8) wurde in München der verheirathete Uhrmacher
Huber im Zimmer ſeines Logisherrn, des Polizeikommiſſars
Frohmader todt aufgefunden. Weder vom Thäter, noch
von dem Thatinſtrument iſt die geringſte Syur vorhanden.
Es heißt, die That hätte dem Polizeikommiſſar gegolten

Die Cholera.
Am Freitag ſind aus dem h r

Oppeln nur 2 Cholerafälle feſtgeſtellt worden
je eine Erkrankung aus Laurahütte und Myz-
lowitz.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Zum Saatenſtand für Deutſchland bringt

der „Heichsanzeiger einige Berichtigungen, aus denen
zu erſehen iſt, daß die Note für Kartoffeln um die Witte
September nicht 3,1, ſondern 2,9 beträgt, alſo ſich etwas
günſtiger geſtaltete, da drei Mittel und 2 Gut bedeutet.

CivilſtandsRegiſter
vom 24. bis 30. September.

Eheſdließungen:; der Schuhmacher Friedrich Karl
Ludwig Beun mit Emma Marie Blänsdorf Windberg 1;
der Sergeant (Hoboiſt) Hermann Otto Reimann mit Johanne
Martha Pretzſch, in Zittau der Serxgeant Karl Gottfried
Gebhardt mit Henriette Marie Weſelburg, Preußerſtr, 18;
der Oberlehrer Karl Guſtav Otto Wernecke mit Anna
Triebel, Weißenſelſerſtr, 9,

Geboren: dem Mechauiker G. Eagel eine T., weiß
Mauer 7; dem Kzl,Ka taſter-Controlleur G. Bänit eine
T, Weiße nfelſerſtr. 2; dem Seſchirrführer F. Seugewald
eine T, Kurzeſtr. 6 dem Fabrikarbeiter A. Weiter ein S.,
Breiteſtr. 12; dem Schiffer W. Langbeiſg eine T., große
Ritterſr. 2; dem Fabritarbeiter L. chönemann ein S.,
Neumarkt 9; dem Handarbeitey H. Schließke ein S,,
Annenſtr. 11; dem Former Zimmermann eine T.,
Saalſtr 2; dem Handarbeiſer P. K.ahneiß ein S, Sand
21 dem Zimmermann H. Götze ein S., Hälterſtr. 17;
dem BVürſtenFabri“ ganten P Fiorheim ein S., Burgſtr.
19; dem Secr.gſſiſtent Götze ein S., Breiteſtr. 5.

Geſtoren: des Auſtreicher M. Föſter T., Luiſe
Bertha 2 Wonate, Naumburgerſtr. 1 b des verſtorbenen
L2udbrieſträger H. Wächter Witiwe, Erneſtine ged. Rühl
manu, 175 Jahre, Breiteſtr, 3; ein unehel. S, 5 Monate,

Dienſtag, den 2. October.
eine unehel. T, 1 Monat; des Geſchirrführer E, Würz T
Jda Frieda, 1 Jahr, Neumarkt 32, eine unedel. T., 1
Jahr des Trompeter O. Fritſche T, Jda Emma Martha,
6 Monate, Unteraltenburg 42; des Viehhändler L. Nütn
berger T. Johanna Margarethe, 2 Monate, Weißenfelſerſte.
2 a der Schloſſermeiſter Franz Frauenheim, 85 Jahce,
große Siptiſtr. 17; des verſtorbenen Weißgerbermeiſter s
W. Rägler Wittwe, Friederike geb, Heydenreich, 75 Jahre,
vrauhausſtr. 1.

ß Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Max Paul, S. d. BureauHilfe

arbeiters Eiſenhut. Getraut: der Sergeant im Kal
Tbüringiſchen HuſarenRegiment Ne. 12 Karl Gottfried
Gebhardt hier mit Frau Henriette Marie ged, Weßeldurg
der Sergeant (Heboiſt) im Kgl. Sächſ.-Jnfanterie Regiment
Nr. 102 Hermann Otto Reimann in Zittau mit Frau
Johanne Martha geb. Pretzſch hier. Beerdigt: die
einzige T. d. Trompeter-Sergeanten Fritzſche.

Stadt. Getauft: Paul Kurt, S. d. Drehers
Witter Minna Anng, T. d. Maurers Götze Margarath
Hauna, T. d. Viehändlers Nürnberger Albert Max, S.
d. Lehgerkees Horn Luiſe Mariha, T. d. Maurers
Schrepper Walther Kurt Hermann Guſtav, unehel S.
Emil Lous, unehel S. Jda Selma, unehel T. Karl
Friedrich, S. d. Kaufmanns Rauch. Getraut: dir
Oberlehrer Karl Guſtav Otto Wernecke mit Frau Anns
geb. Triebel hier z der Schuhmacher Friedrich Karl Ladwig
Benn mit Frau Emma Marie geb. Blänsdorf hier.
Beerdigt: die T. d. Schuhmachermſtr. Rohland die T.
d. Viehhändlers Nürnberger eine unehel, T.

„Altenburg. SGetauft: Friedrich Auguſt, S. d.
Ziegeldecker Auguſt Epheſer. Getraut: der Conditor
Karl Eduard Fürſt mit Ftau Agnes Emma Helene ged.
Graneiß.

Neumarkt. Getauft: Minna Jda, T. d. Fabrik
ardeiters Händel. Beerdigt: die dritte T. d. Seſchirr
führers Würz; ein unehel S. eine unehel. T.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober
Zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres meiſt

trockenes Wetter mit kalter Nacht, dei
Tage angeueh m.

h wer Wvon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Oktober

T umzieht, Rden bitten wir, unſerer Expedition entweder

mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
9 A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
Frauen und Mädchen ſollten ſich überzeugen, daß

es nur eine Stimme über die augenehme, ſichere, zuveriäſſige
und abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Ayotheker
Richard Braudt's Schweizerypillen bei Verſtopfung giebt.
Man gebe daher ſein Geld nicht für unwirkſame, ſchär
liche Mittel aus. Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in deu Aye
theken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Srandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extralte von: Silge 1,5
Gr., Bioſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Sr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Sr., dazu Gentiau und Ditterkleepnlver
in gleichen Theilen und im Ouantum, um raunt 50 Pillu
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen,

1200 Ach Professoren u. Aerzte
haben Apotheker A. Flügge'sW Myrrhen-Créme Z7
geprüft, ſich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warin
empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland patentirt
und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

m Wundheilsalbebei Verbrennunzen, Verbrähungen, ztarror Sohwolas-
bildung (Lundſein) und ſonſtigen Hautverletzungen, ſowie
bei HRautleſden, Geschwüron e. durch ſeine hervorragend anti-
ſeptiſchen, neubildenden und heilenden Eigenſchaften vorzüglich be-
währt. Flügge Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Selten
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratisund franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen-Creme, welcher von
vielen LAerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben
à Mk. 1. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringes
Wundſeln, kleinere Verletzungen 2c, die Tube zu 50 Pfg. Die Verpackung
uiuß die Patentnummer 83592 tragen. MyrrhenCräme iſt der
vpatentirte ölige Auszug des Myrrhen-Hargzes.

60 Pfg,BrCGS nzrudecoks von
r ne billiger.Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

Chriſtbaumſchmuck,
parte Neuheiten 40 Stück ſort.
an. 5 Mk. Nachnahme
BRäckK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.

3 neu ein undOGeldschränke ein
ler- u. diebesſicher garant., billig zu ver
uſen, Paul Weſtermann Nflg.,
ihmaſchinenhandlung, Magdeburg,
t. Marktſtraße 13.

trichgarne
ſert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

eorg Koch, ſör Erfurt2.
Ein brauner Jagdhund mit

tißer Bruſt auf Namen Kora hörend, iſt
n Sonnabend entlaufen, Gegen Be

hnung abzugeben Krautſir 12,

5 J inſtrumente aller Art,
Garantie, direkt. BezugIIv Ernst Simon,
Markneukircheni S. 47.

Jll. Kataloge frei.

Duntz- Kaffee

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

m eThüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
Husten- Bonbons

zu haben in Merſeburg bei Herren
Osk. Hüthoel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Osc. Trommler.

Anerkannt beſtes

v en ölsſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſowie alle Arten
Hühner- u. Taubepfutter.

Eine gold. Damenuhr mit kleiner
Kette verſchl. Namenszug H. St. No.
95 842 Sonntag Abend von Rudolph's
Hotel, Bahnhofſtr., Schulplatz, Brauhof,
Hälterſtr., Unteraltenburg verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 62.
Zum möglichſt baldigen Antritt ſuche
ich wegen Krankheit des jetzigen ein ge
ſundes, gut ewpfohlenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau von W'erder,
Lauchſtädterſtraße 3.

Annenſtr. 9110
find 5 Wohnungen im Preiſe von
250-—360 M. zu vermiethen u, ſoſort zu
beziehen Carl Teichmann,

Halleſche Straße 5.

Wilhelmſtraße 3
iſt die zweite Etage zu vermiethen und 1.
April 1895 zu beſiehen

C. Metz2zscholdt.
Ein kleines Logis, Stube u. Kammer

iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen, zu erfragen in der Krsbl, xp.

Ein Wobnung mit 6 heizbaren
Zimmern, 2 Schlafſtuben, Küche,

Keller und Zubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen Markt 23.
M Stube mit Schlafkabinet

ſoſort oder ſpäter zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 5.

Wohnung zu vermietben:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
Tenber, Weißenfelſerſtr. 2.

2—3 Schüler
der h. Landwirthſch. Winterſchule finden

Moraliſche Gebrechen der Jugend.
Urſachen und Heilung derſelben. Von Ober
lehrer Dreſcher. 4. Auflage, 33 S. 45 Pf.
Der Einſſuß der Geſundheitspflege
auf die geiſtige u körperliche Entwickelung
der Jugend. Von Dreſcher. 21 S 45Pf.
Aunſcheinbare Hilfsmittel u. Wege
der Erziehung von Johann Peter.

41 S. 85 Pfennig.
(„Jch ſtehe nicht an, dieſe Schrift als eine
volkethümliche kleine Erziehungélehre zu
bejeichnen. Sie iſt freilich keine ſyſtematiſche

und vollſtändige Erziehungslehre, würde
aber meiner Ueberzeugung nach in den
Händen des Volkes von größerem Nutzen
ſein als eine ſolche!“ G. A. Erdmanu.)
Die Erziehung des Kindes in den erſt.
ſechs Jahren nach Peſtalozzi und nach
Comeniue. Von Wilh. Bötticher. 55 Pf.
Die Zerückſichtigung d. Jndividuali
tät in der Schulerziehung von F. Frank.

20 S. 45 Pf.
ege und Mittel der Mädchenfort

ikdung. Von L. Wlezek. 33 S. 45 Pf.
Vorſtehente vorteff.iche Schriftchen ſind
durch jede Buchhandlung zu bezieh. Gegen
Francoeinſendung von Briefmarken franco

von der Verlagshandlung

noch Wohnung u. Koſt Markt 25. Fournjer Haberler, Zugim (Mähy),



Dfenſtag, d. 2 October.

ehe S h e e SLager Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle täglich eingehende Neuheiten hochmoderner

Herbſt. und Winterſtoffe,
ſowie reiche Auswahl ſchwarzer Gewebe in allen Preislagen,

Herren und Knabenanzuggsſtoffe,
Jacket- und Mäntelſtoffe

in bekannter Güte ſtets am Lager.

Bertha Maunmunnm,
Marienſtraße Ia.

Vorſchuß- Verein zu Merſehurg, E.
mit beſchränkter Haftpflicht.

e re Monat September 18894.
innahme. Ausgabe.gaſenb ſind v. Monat Aug. 1668864 Gegebene Vorſchüſſe 14171659

Räückzahlg. auf gegeb. Vorſchüſſe 118523 49 Zurückgezahlte Anlehen 10539 10

Vorſchuß Zinſen 22905 30 Gejahlte Zinſen s r
Vereinskayital v. Mitgliedern 11274 Zurückgezahltes Vereinskapital Die

Reſerveſond“ 18 Verwaltungskoſten 95677Aufgenommene Anlehen. 8246 Jncaſſo Conto 2407 90
h 2407 90 GiroConto-- Berlin. 3561 90iro- Conto Berlin. 10049 41 Laufende Rechnung Berlin 1007 30
Laufende Rechnung-- Berlin 941 40j Bank- Conto
Bank- Conto 25435 Conto für Verſchiedene 1340
Conto für Verſchiedene 2299 Summe T6020505

umma ſiws55782 Mithin Beſtand 2533477

e

Geſchäſts-Uebergabe.
Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine, Gotthardtſtr. 8

befindliche Eiſenhandlung Herrn LI. M. Seibiclkce hier, über-
geben habe. Indem ich einer verehrten Einwohnerſchaft von Merſe

Ergebenſt

burg und Umgebung für das mir bisher bewieſene Vertrauen beſtens
danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu

Alb. Bokrmanns Nachfg.,
Inh. M. M. Seibickoe.

J. Richtler. P. G. Dürr. E. Hartung

5

r

übertragen. Hochachtungsvoll
Albert Bohrmann.7 Jm Anſchluß an Obiges bemerke ich ergebenſt, daß ich das

i Geſchäft in unveränderter Weiſe unter der Firma

Ab. Bohrmanns Nachflg., Inh. H. N. Seibicke
fortführe und ſtets bemüht ſein werde, durch coulante Bedienung
ſowie billige Preiſe bei nur reeller Waare das Vertrauen meiner
verehrten Kundſchaft zu erwerben und zu erhalten ſuchen werde.

Für Meidinger, Löoholdt'sche, Würnberger,
esz:gza-, Jonker S Ruh- etc. Oefen liefere

Anthracitkohlen und
gebrochenen Cok

in ausgewählt besten Marken mit geringſfem Rückſtand.
Sämmtliche andere Prenn materialien

halte ebenfalls beſtens empfohlen.

Hadl. Ftcrerss, Merſeburg.

Meinen werthen Gäſten hiermit zur Anzeige, daß ich von heute
an meine

Restauration Gotthardtstr. 22
an Herrn M. Heiseoh käuflich abgetreten habe. Indem ich für
das mir entgegen gebrachte Wohlwollen beſtens danke, ditte ich, das
ſelbe auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Gfeseler.
Auf Obiges Bezug nehmend, ſoll es mein eifriges Beſtreben ſein,

durch prompte Bedienung, ſowie Verabreichung nur guter Speiſen und
Getränke, mir die Zufriedenheit aller mich Beehrenden zu erwerben.

Um gätigen Beſuch bittet
Merſedurg, den 1. October 1894.

Hochachtungsvoll E. Heisch.
c

50 Stück 22 jährige

r FärſenS u. hochtragende u. neumilchende

S Kühe
ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

L. Märn beeren
m

U
n

a cn

käuflich übernommen habe

fortführe.

merkſamkeit zuzuwenden.

empfehle, zeichne

Merſeburg, am 1. October 1894.

Geſchäfts- Uebernahme.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das

Colonialwaaren- u. Spirikuoſen- geſchäft
von Herrn

A. C. Hoffinann (IJ. F. Beerhold Nachf.), Hotthardtſtr. 8,
und unter der Firma

J. F. Beerhold Nachf., inhaber Walther Bergmann

Meine langjährige Thätigkeit in größeren Colonialwaaren-, Kaffee-Special-,
Chocoladen- und Conditoreiwaaren-Fabrik-Geſchäften veranlaßt
mich, den Artikeln Kaffee, Cacao und Choceoladen meine größte Auf-

Durch ſolide Preiſe, beſte Qualitäten der Waaren, prompte und aufmerkſame Be
dienung werde ich bemüht ſein, mir das Wohlwollen meiner werthen Kunden zu erwerben.

Indem ich mich einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

Walther
J. F. Beerhold Nacht.,

Colonialwaaren- u.

Hochachtungsvoll ergebenſt

feſteMeine Wohnung be
findet ſich jetzt
Gotthardtstr. 22,

Eingang: Gegenüber
dem Siegesdenkmal.

H. Thörmer,
DPraot. Zahnardct.
Noaus eingesottene

Proifsselbeeren,
ſ. harte Sepfgurken,

ff. Kleine Pfeſforgurken
empfiehkt Carl Elkuer,

Markt 285.
Frische Krammetsvögel,

frische Galantine von Gellügel,
echte Teltower Rübchen,

hochfeinst, MagdeburgerSauerkohkl,
neue Hülsenfrüchte,

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Scarerte on
empfiehlt Carl Elkner,

Markt 25.
W WMagſchinenöle

u. Wagenfett,
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer S.
C den geehrten Herrſchaften von

Merſeburg hierdurh mit, daß ich
jetzt für immer nach hier zurückgekehrt bin,

und halte mich bei vorkommenden Geſell
ſchaften beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

e

9IYO RAMM,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Kleiderstoffe
Damen u. Mädehen-Mäntel e

El h

Purgſtraße 8,

Damen-

in Wolle und Seide,

I e

in jedem Genre,

VUnterröcke,
Schürzen, Tücher, e

W Möhbelstoffe,
Gardinen, Portièren, a

Teppiche u. Läuſerſtoffe.

Tee

ſehr gut erhalten und ſtark, für diverſe
Zwecke paſſend, beſonders als Kartoffel
ſäcke zu empfehlen, offerirt Stück 25 Pf.

Cöthen i/Anhalt.
S. Kronheim.

Probeballen 25 Stück gegen Nachnahme.

Kravatten-Neubeiten!
Sorliment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
s M. (Bfmk.)

BäckK, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
Mit Post s Kkgr:-

1894 Jung-Geflügel,
Back u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,
beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen
7——8 Stck. fre. Nachn. u, zollfrei 1 Stck.
Backhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.
B. IIaUer, Stanislaus!.(Gl.Oeſt.)

Stellen ſuchen
für ſofort und ſpäter Landwirthſchafte
rinnen, herrſchaftliche Kutſcher u. Diener,
Stützen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, zuverläſſige Knechte u. ſ. w.

Stellen erhalten
zuverläſſige Köchinnen feine Stuben
mädchen, kräftige Mädchen für Stadt und
Land, Hausdiener und Hofjungen durch

j WVw. Kassel, Jobannesſtr. 19.

Häckereigrundſtück
Preußerſtraße Nr. 2 iſt recht bald zu
verkaufen. Näheres bei
Fried. M. Kunth in Merſeburg.

e e

Berqmunn,
Kaffre-SpecialGeſchäft.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1 Kleiderſekretär und
1 ovalen Tiſch.

Merſeburg, den 1. Octkhr. 1894.

Kirchengemeinde Altenburg zu

aus. Reclamationen gegen dieſelbe ſind

kirchenraths anzubringen.

Merſeburg, den 29. Sept. 1894.

Altenburg.
Delius,

ſen, Pulver, Schrot, fertige
Patronen aller Kaliber, ſowie
ſämmtlicher übrigen Jagdge-
räthſchaften,
Revolver und auch hierzu ſämmt-

reicher Auswahl in nur prima Qualität

Jnh.: H. M. Seibicke.

Arrilierie.
nicht Freitag, den 5, ſondern

bayr. Exportbieres
Bavaria-Bräu

0, A Liter I Pfennig.
Feldſchlößchen.

Mittwoch: Schlachtefeſt, Abends:
Brat und friſche Wurſt. A. Kießler.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres
lieben Kindes ſagen hierdurch ihren herz
lichſten Dank.
Louis Nürnberger und Frau.

Statt besonderer Neldung.
Heute früh 7, Uhr entschlief

sanft nach längeren Leiden
unsere gute MAutter, Schwieger-
und Grossmutter

Frau F. Mägler
geb. Heydenreich,

im 76. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Diens-

tag Vorwittag 11 Uhr statt.
Merseburg, d. 29. Sept. 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.Franz Jaukus, Lohndiener,
e

Mehrere Sätze Ferken
hat wieder abzugeben

Rittergut Gr. Kayna
bei Frankleben.

rxEEx-5****mCrumr mDeraniwauſis für den Reklame- und Ameigenheil: A. eid holdt in Merſehurg. Sanelyreſſendrug und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz

W

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 3. d. Mts.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.
Die feſtgeſtellte Wählerliſte der

den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen liegt

vom 30. September bis 13. O
tober in der Wohnung des Kirchenren
danten Herrn Leonhardt zur Einſicht

bis zum 16. Oktober bei dem unter
zeichneten Vorſitzenden des Gemeinde

Der Gemeindekirchenrath der

Zagdutenilten
Jagdgewehre, Patronenhül-

ferner Teſchins,

liche Munitionen hält ſtets in
am Lager und offerirt zu billigſten Preiſen

Aib. BRohrmann Nacht.

Nächſte Monats Verſammlung

Donnerſtag, den 11. Octbr.

Chüringer Hof.
Tag für Tag: Ausſchank beſten

(Hof in Bayern) vom Faß, ohne Apparat,
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